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Der Unterricht in Chorleitung ist in besonderem Maße individuell ausgerichtet. Die Teilnehmenden verfügen 
über unterschiedliche musikalische, motorische, kommunikative sowie sozial-emotionale 
Voraussetzungen. Der im Jahresverlauf stattfindende Einzelunterricht ermöglicht es, auf diese individuellen 
Gegebenheiten differenziert einzugehen. Die nachfolgend dargestellten Inhalte sind daher als Richtwerte 
zu verstehen. Sie beschreiben die inhaltlichen Schwerpunkte der Kompaktkurse und dienen der 
Orientierung im Ausbildungsprozess. 

KURS I – WINTER 

Schlagtechnik 
• Entwicklung von Körperbewusstsein und Bewegungskoordination 
• Schulung von Körper-, Arm- und Handhaltung 
• Bewusstmachung und gezielter Einsatz der Körpersprache 
• Aufbau natürlicher, klarer und nachvollziehbarer Bewegungsabläufe 
• Erarbeitung der Grundschlagfiguren im 3/4- und 4/4-Takt 
• Einführung in Einsatzgebung, Fermaten und Abschläge 

Zielsetzung 
Die Teilnehmenden sollen befähigt werden, einen einfachen Choral oder Kanon eigenständig zu dirigieren. 

Probentechnik 

• Förderung der persönlichen Entwicklung der Teilnehmenden 
• Formung und Aufbau des Kompaktkurs-Ensembles 
• Grundlagen der Stimmbildung und Intonation 
• Erste eigenständige Einstudierungen 

 
Bemerkung: Chorleitung dient in dieser Phase in besonderem Maße der Persönlichkeitsentwicklung. Die 
Teilnehmenden erwerben grundlegende Erfahrungen im Anleiten einer Gruppe. 

Literatur 
Kanons, Lieder sowie einfache homophone Sätze und Choräle in verschiedenen Taktarten 
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KURS II – SOMMER   

Schlagtechnik 

• Vertiefung der in Kurs I erarbeiteten Inhalte 
• Einführung erster Übungen zur Unabhängigkeit der Hände 
• Differenzierung der Dirigierbewegungen (von legato bis staccato, Impulsgebung) 
• Erweiterung des Repertoires an Taktarten 
• Leitung von Stimmeinsätzen, Fermaten und mehrstrophigen Gesängen 

Probentechnik 

• Einführung in zentrale Elemente der Probentechnik (systematische Vertiefung im folgenden 
Kurs) 

Literatur: 

Einfache vierstimmige Werke unterschiedlichen Charakters, mit polyphonen Einsätzen und dynamischen 
Entwicklungen 
 
 
 
 
 
 

KURS III – WINTER 

Schlagtechnik 

• Dirigieren im 6/8-Takt, Umgang mit Hemiolen und Taktwechseln (Grundprinzipien) 
• Weiterführende Übungen zur Unabhängigkeit der Hände 
• Gestaltung von Dynamik und Impulsen 

Methodik der Chorprobe 
• Planung und Vorbereitung einer Chorprobe 
• Analyse und Erarbeitung der Literatur unter Berücksichtigung von Text, Tempo, Rhythmik, 

Dynamik, Stilistik, Artikulation und Phrasierung 
• Stimmbildnerische Arbeit (u. a. Intonation, Tongebung) 

Literatur 

Vierstimmige Werke mit steigendem Schwierigkeitsgrad 
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KURS IV – SOMMER 

Zusammenfassung und Prüfungsvorbereitung 

• Konsolidierung und Anwendung der bisher erarbeiteten Inhalte 
• Eigenständige Probenarbeit: jede/r Teilnehmende erarbeitet mit dem Chor einen Abschnitt 

eines vorgegebenen Werkes 
• Individuelle Beratung 

Abschlussprüfung 
• Ca. zwei Monate vor der Prüfung (in der Regel zu Beginn des Junis) erhalten die 

Teilnehmenden ein Prüfungsstück. Dazu ist ein Probenplan zu erstellen. Dieser dient als 
Arbeitsgrundlage, ist jedoch nicht verbindlich, da Probenverläufe in der Praxis flexibel 
angepasst werden müssen. Eine beispielhafte Probenplanung wird zur Orientierung 
bereitgestellt. 

• Darüber hinaus ist ein dem Chor bereits bekanntes Werk auf Zuruf zu dirigieren. Dieses Stück 
wurde im Verlauf des Unterrichts behandelt. 
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ALLGEMEINER VORSCHLAG FÜR  

PRÜFUNGSVORBEREITUNG/PROBENABLAUFPLAN  

Probenplanung 

Allgemeines: 
• Komponist 
• Text 
• Liturgische Einordnung 
• Werkbetrachtung: 

 Einordnung, Stil 
 kurze Analyse 
 Besonderheiten 
 Schwierigkeiten 

Probenverlauf 
 

Position Zeit Wo Wer - Was - Wie Ziel - Anmerkungen 

1 30'' T 1-8 Partiturspiel Kennenlernen des Stückes 
Vorstellen der Klangwelt 

2 30'' T 1-8 Partiturspiel, alle summen mit auf „ng“  

3 30'' T 1-8 Alle Stimmen singen auf „nu“ Auf Zusammenklänge achten, 
Intonation, auf Tenor- 
Schwierigkeit achten 

4 20'' T 4+5 Bei Bedarf: Tenorsprung üben, evtl mit 
Hilfsnote 

 

5 1' T 9-19 S+A singen auf Text Kennenlernen der Passage 

6 2' T20-26 S,A,T summen, Bass auf Text Bass hört eigene Stimme als 
Harmoniegrundlage 

7 1'30'' T20-26 Alle singen Sopranstimme auf Text Kennenlernen der Melodie 

 
Dies ist nur ein Vorschlag, beim Probenverlauf kann auch auf Position und geschätzte Zeit verzichtet 
werden. 
Die geschätzte Zeit ist wichtig beim Planen einer längeren Probe: 
z.B. 10 min Einsingen, 15 min Stück A, 25 min Stück B, 5 min Durchsingen Stück C (Wiederholung von der 
Vorwoche) 5 min Ansagen. 
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